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Zürich 1888 XIV Jahrgang N!48 24 November.

1 Stans

Verantwortlich Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: BfclMiiofstrasse, 98, Btichdruckerei E. Herzog.

Erscheint jeden Samstag. AbonnemenUbedingungen. -go Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate

Fr. 5. SO, für 158 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit JFarbendrtickbUdern 50 Ott

TTr».sei*a.t#» per vie^gaspaltene Petitzeile für die ?o!,we;» »? Cts., für das Ausland 35 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender

Rabatt. Aufträge befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

3>er hinter ßourott.

Ser SBinter fommt; man merft'ê ou alleu Singen:

Sie 33Iätter rofdjeln nnb fxt {ïottern meg;

Sen ©türm ijört mon burd) faljle tiefte fingen,

Unb Reifer fräojst ber Mt na\y bem Steg.

Ser ®o^Ienïjanbïer nur freut fidj beê Sebenê,

äöeil jetjt ber $etj beginnt fein Regiment,

Hub ©tonajer meljrt beê Srôftelnê fiaj bergebenê,

SSenn er b'ron bénît, mie fajneH bie $oijte brennt.

So geïjt eê niajt meljr mit bem Rotten treiben,

Ser ijeUfte $o£f mirb trübe bei bem $rojt;
5ßeim geuermeiu allein lägt fiaj norij fajreiben,

9lur fàjabe, bafj ftatt Söein regiert ber SRoft.

©o fü&liaj er auaj ift uub munter goljret,

©ein blöber %xa\ü erregt bie 9lerbeu utajt,

Uub ungebulbig mirb baiu beraetjret,

S8o ber gerate fonft: ttumögltaj" foriojt

Sie âirMore fojlutft man flott hinunter,

9Jlan fougt barauê baê fifcelnb fn§e SBort,

3Jlan legfê niajt auê, man legt iljm nur 'ma§ unter,

Uub lädjelt ftta bie fajlimraen ©teilen fort.

Sie äSerfftatt, mo baê $olfeêmof>l man ftfjmtebet,

fêrbrôijnet niajt bon tüdjfgem ^ammerfajtag ;

©8 merben ftlid auf glttfe nur genietet,

Saê SJeffre fomme fpäter erft pi Sag,

m SSärme feijït eê unb eê feïjtt au geuer,

Sie @ffe glütjt niajt luftig buraj bie 9lad)t

Saê ©ute fei für unfre $eit ju tljeuer,

©euug fei'ê, menu baê SBoïï in ©àjmettj gebraajt.

3a, SSinter ift'ê; mêla? matteê, buratfeê ©tarnten!

Sem Sögel felbfi berbietei man fein ßieb!

SBie lang noàj biê mit Sen$ofaunen

diu frifàjer ©eijt baê Slrbeitêfelb begebt?
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1 Ltaris
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^Us ?ostàmter uvà Suvnnsnlilukigön nsuwsu LsstöttullKöll ent^eAsu. franko tur àie 8enwei? : ?ür S ^lou-its t?r. S, tur « Nouâte
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Der Winter kommt.

Der Winter kommt; man merkt's an allen Dingen.

Die Blätter rascheln nnd ste flattern weg;

Den Sturm hört man durch kahle Aeste fingen.

Und heiser krächzt der Rabe nah' dem Steg.

Der Kohlenhändler nur freut fich des Lebens,

Weil jetzt der Pelz beginnt sein Regiment.

Und Mancher wehrt des Fröstelns sich vergebens.

Wenn er d'ran denkt, wie schnell die Kohle brennt.

Da geht es nicht mehr mit dem flotten Treiben,

Der hellste Kopf wird trübe bei dem Frost;
Beim Feuerweiu allein läßt fich noch schreiben.

Nur schade, daß statt Wein regiert der Most.

So süßlich er auch ist und munter gähret.

Sein blöder Trank erregt die Nerven nicht.

Und ungeduldig wird dazu verzehret.

Wo der Beherzte sonst: Unmöglich" spricht.

Die Zirkulare schluckt man flott hinunter.

Man saugt daraus das kitzelnd süße Wort,

Man legt's nicht aus, man legt ihm nur 'was unter,

Nnd lächelt still die schlimmen Stellen fort.

Die Werkstatt, wo das Volkeswohl man schmiedet.

Erdröhnet nicht von tücht'gem Hammerschlag;

Es werden Flick auf Flicke nur genietet.

Das Bessre komme später erst zu Tag.

An Wärme fehlt es und es fehlt an Feuer,

Die Este glüht nicht lustig durch die Nacht,

Das Gute sei für nns're Zeit zu theuer.

Genug sei's, wenn das Volk in Schweiß gebracht.

Ja, Winter ist's; welch' mattes, dumpfes Staunen!

Dem Vogel selbst verbietet man sein Lied!

Wie lang noch bis mit Lenzposaunen

Ein frischer Geist das Arbeitsfeld bezieht?
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